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Gewässerstrukturgüte 
 
Die Gewässerstrukturgüte bewertet die Qualität der Ge-
wässer- und Gewässerumfeldstrukturen und die damit 
einhergehende Funktionsfähigkeit der Gewässer. Damit ist 
sie ein wichtiges Hilfsmittel bei der Zustandsbeurteilung 
und für die Ableitung von großräumigen Entwicklungszie-
len. Maßstab der Bewertung ist der heutige potentielle 
natürliche Gewässerzustand. Der Gewässerstrukturgüte 
liegen 25 Einzelparameter von der Laufkrümmung über 
Querbauwerke und Sohlenstruktur des Baches bis hin 
zum Uferbewuchs zugrunde, aus denen sich durch Mittel-
wertbildung die Hauptparameter Laufentwicklung, Längs-
profil, Querprofil, Sohlenstruktur, Uferstruktur und Gewäs-
serumfeld ergeben. Aus dem Mittelwert der Hauptparame-
ter resultiert letztlich die Strukturgütenote, die in ein 
7-stufiges Klassifikationssystem eingeordnet wird. 
 
In der Zeit von 1997 bis 2000 sind alle rheinland-
pfälzischen Fließgewässer kartiert worden. 25 Strukturei-
genschaften wurden bei der Untersuchung bewertet, von 
der Laufkrümmung über Querbauwerke und Sohlenstruk-
tur des Baches bis hin zum Uferbewuchs. Für jedes 
Merkmal von eins bis sieben bewertet. Ausgewertet erge-
ben sie die Gesamtnote auf der Karte. 

Die Ergebnisse zeigen, dass rund drei Viertel der rhein-
land-pfälzischen Gewässer in ihrer Struktur stark verän-
dert und in ihrem ökologischen Zustand zum Teil stark 
beeinträchtigt sind. Nur ein Viertel der Gewässer konnte 
mit Strukturgüteklasse drei und besser bewertet werden.  
 
In Zukunft soll sich der Zustand unserer Gewässer 
verbessern. Sie sollen wieder einen guten ökologischen 
Zustand erreichen, an Struktur gewinnen und zum ökolo-
gischen Rückgrat unserer Umwelt werden. Sie sollen zu 
einem Zentrum der Vielfalt unserer Pflanzen- und Tierwelt 
werden. Ein flaches Gewässerbett, naturnaher Uferbe-
wuchs und Auen sollen Hochwasser aufnehmen und 
zurückhalten. 
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